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Theoretische Informatik II
2. Übung

1. Aufgabe:

SeiG = (V, Σ, P, S) eine Typ-3-Grammatik. Damit istL = L(G) eine reguläre Spra-
che. Aus dieser Sprache wird die neue SpracheL′ durch Hinzufügen des leeren Wortes
ε erzeugt:L′ = L ∪ {ε}.
Entwickeln Sie ein Verfahren, welches aus der Typ-3-GrammatikG eine korrekte Typ-
3-GrammatikG′ mit ε-Sonderregelung erzeugt, so daßL′ = L(G′) = L(G) ∪ {ε} gilt.

2. Aufgabe:

Geben Sie eine Grammatik für die Sprache

L = {anbncndn : n ≥ 1}

an.

3. Aufgabe:

a) SeiM ein NFA. AngenommenM sollen einigeε-Übergänge hinzugefügt werden
um den AutomatenM ′ zu erhalten. Es sollen also Zustandsübergänge möglich
werden, ohne daß ein Buchstabe des Wortes gelesen werden muß.
Geben Sie an, wie sich die neuen Überführungsfunktionenδ′ und δ̂′ aus den alten
Funktionenδ und δ̂ ergeben.
Hinweis: Es ist der Begriff derε-Hülle hilfreich. Dieε-Hülle eines Zustandesz ist
dann die Menge der Zustände, die nur unter Benutzung vonε-Übergängen, vonz
aus erreicht werden können.

b) Zeigen Sie, daß die beiden Automatenmodelle NFA und NFA mitε-Übergang
äquivalent sind. Entwickeln Sie eine Konstruktion, die einen gegebenen NFAM ′

mit ε-Übergang in einen NFAM ohneε-Übergang überführt, welcher die gleiche
Sprache akzeptiert.

4. Aufgabe:

Geben Sie einen nichtdeterministischen Automaten an, der bei einer gegebenen Eingabe
ω über dem Alphabet{a, . . . , z} feststellt, obω das Wortwowenthält.

Wandeln Sie diesen Automaten mittels der Potenzmengenkonstruktion in einen DFA
um.
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